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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,

Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :

Bierteljährlich 1 Mart .] Correlpondent
Insertions gebor :

Für die dreigespaltene Cor¬
puszeile oder deren Raum
10 Pf . bei Wiederholungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant¬
wortlich : A d . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg .

№ 117 .W

You driftlicher Gemeinschaft .
Sonntag Ruhetag , Unterpfand der Seelen - und

Himmelsruh , aber auch Tag der Sammlung , da sich
zufammenfinden nicht nur die Glieder Einer Familie ,
Hausgenossen , Nachbarn und Freunde , sondern auch
jene alle , die sich im höchsten Streben eins wissen :
Tag chriftlicher Gemeinschaft ! Denn vers
nimmt ein Chriftenmensch das feierliche Sonntagsge¬
läute , dann zieht es ihn mit Macht hin zum Hause

des Herrn , da sich versammelt , was den Namen Christi
bekennt , zu gemeinsamem Lob und Preise Gottes und
zum Genuß der reichen Güter seines Hauses . Wenn
je einer Religion , so ist es dem christlichen Glauben
gegeben , die Herzen zu verbinden , Gemeinschaft unter
den Gleichgesinnten zu stiften . Das liegt in des Chri¬
ftenthums Art und wird bestätigt durch der Kirche
Geschichte .

Leider läßt sich nun aber in unsern Tagen nicht
leugnen , daß die heutige Gesellschaft an der
Krankheit der Bertrennung und Auflösung alter Bande
fiecht , daß die verbindende Liebe erfaltet , die Einheit

des Glaubens untergraben wird , die Freudigkeit chrift =
en lichen Glaubens und Bekennens nur selten zu jauchzens .

der Gewißheit sich aufschwingt . Zwar Gesellschaften
und Brüderschaften , Associationen und Verbindungen
giebt es genug ! Geldmänner und Kaufleute , Beamte
und Handwerker , Lehrer und Gelehrte , Forscher und
Künstler thun fich zu Vereinigungen aller Art zusam¬
men : fie schaffen zum Theil Großes , aber nur für
diese Welt , nur für irdische , greifbare Zwecke ; jedoch
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Zweden ist wenig zu verspüren . Daß unsere bürger¬
liche Gesellschaft tranft , einzelne Glieder leiden , andere
üppig in ' s Kraut schießen , das haben die Sozialisten
erkannt , die Männer , welche die Schäden der bürger¬
lichen Gesellschaft heilen , fie auf den Grund von Recht
und Gerechtigkeit neu aufbauen möchten , auf daß allen

Gliedern gleiches Recht , gleicher Genuß zu theil werde .
Es sind in Amerika Gemeinden gegründet worden , in
benen vollkommene Gütergemeinschaft oder Kommunis¬
mus herrschte , das Zerrbild der Gütergemeinschaft
unter den ältesten Christen . Sie sind aber zerstoben

3 ) Rothes Weihnachten .

Erzählung von R. Hoffmann .

Unberechtiger Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Wir wollen es im glücklichen Sinne hoffen , Trochu
ist ein tüchtiger General und Organisator und man sollte
meinen , daß er mit einer halben Million Soldaten nicht

nur Paris erfolgreich vertheidigen , sondern auch die
Reihen der Feinde durchbrechen würde , " meirte Monsieur
Marin .

Oben auf dem Hügel angekommen , richtete er ein
Fernglas , welches er aus einer Tasche scines Ueberrockes
30g, nach der Gegend , wo seine drei Gefährten vor un =
gefähr einer Stunde die Franctireurs und Mobilgardisten
hatten vorüberziehen schen .

,,Dort sehe ich jest gar nichts ," sagte Monsieur
Marin nach einiger Zeit und richtete sein Glas in die
weitere Umgegend .

„ Auch dort ist weder Feind , noch Freund zu er
Llicken ," fuhr er dann fort . Unser Dörfchen liegt aber

ziemlich abseits von der Straße nach Paris und außerdem
auch versteckt hinter diesem Hügel und jenem Walde .
Wir kommen vielleicht wieder glücklich davon . "

,,Aber , gnädiger Herr , " rief jetzt Charles , der seine
ng scharfen Augen oft oftwärts gerichtet hatte , fehen Sie

mit dem Fernglase einmal nach dieser Richtung . Dort ,
unter den fernen Bäumen scheint sich etwas zu bewes
gen . "

Unter peinlicher Stille wandte Monfieur Marin sein

Fernglas nach diesem Punkte .
, , Par bleu ! Da haben wir ja nun das Malheur !"

rief er in wenigen Sefunden in erregtem Tone aus . " Es

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag den 11. December

wie Spreu , diese Gemeinden ; denn es fehlt den Leitern
am richtigen Sinn , ihren Bestrebungen am Zentrum ,
am Mittelpunkt der Gemeinschaft . Was aber der

Eigennuß , der Erdenfinn zusammenbindet , das hält
nicht auf die Dauer zusaminen , währt nicht länger ,
als die Freundschaft von Hecodes und Pilatus . Christen¬
gemeinschaft aber best ht , weil ein Haupt vorhanden
ist , Christus der Herr , dem sich die Gläubigen
in Ehrfurcht , Gehorsam und Liebe verbinden , dessen
Geist sie beseelt , und in Selbstverleugnung und Demuth
einander dienstbar macht , die Steine des Anstoßes aus

dem Wege räumt und die Ursachen hebt , welche die
Liebe erfälten und die Herzen zertrennen . Das ist die
chriftliche Gemeinschaft - nennen wir sie
die Kirche d . i . die Gemeinschaft der im Herrn
Verbundenen welcher ewige Dauer verheißen ist ,

bis die Zeit erfullt und das Ziel erreicht sein wird ,
da Gott ist alles in allem . Willst du , lieber Leser ,

länger ferne stehen , ihrer Pflichten dich entschlagen ,
vom Genuß ihrer Güter dich ausschließen ? Allen
Gliedern ist da gemein :

Ein Himmel , Eine Seligkeit ,
Ein Vorbild und Ein Hoffen ,
Ein Recht , Ein Vaterherz im Leid ,
Ein Segen steht uns offen .
Uns führt Ein Weg dem Himmel zu ,
Wir hoffen alle Eine Nuh
Allein durch Einen Glauben .

Chirurgische Unglückschronik.
Ueber Unglüde in der Chirurgie " veröffentlicht

der berühmte Münchener Operateur Profeffor Nußbaum
einen interessanten Aufsatz in der Köllikerschen Jubi
läumsschrift .

Was kann nicht alles einem Operateur passiren !
Daß er einen unrichtigen Zahn auszieht , soll öfter
vorkommen , namentlich wenn der Patient narkotifirt
ist und nicht nochmals befragt werden kann . Es ist
aber auch schon in einer Klinit einem Patienten der

unrechte Fuß amputirt worden , und das kam so : Ein
Kranker mit zwei verbundenen Füßen wurde auf den
Operationstisch gelegt . Beide Füße waren erkrankt ,

find fliehende Franctireurs und Mobilgardisten und hinter
ihnen die furchtbaren Ulanen mit ihren schrecklichen Lanzen .
Wie fonnten unsere thörichten Franctireurs nur denken ,

daß der Feind im Rücken nicht durch Kavalerie gedeckt
sein würde . Nun haben sie die Bescheerung und wir
auch . In einer halben Stunde , ja noch eher fann der
Feind in unserem Dorfe sein . "

" Gnädiger Gott , erbarme Dich unser !" jammerten
die beiden Bauern . „ Sollen wir noch fliehen , Monsieur
Marin ? "

"

„ Ich fann Euch nicht halten , wenn Ihr fliehen wollt " ,
erwiderte dieser , aber Ihr fennt ja meine Ansicht über
das kopflose Fliehen und das Verlaffen von Haus und
Hof , schon hundert Mal habe ich Euch das Verkehrte
einer solchen Handlung erklärt . " In der angstvollen
Pause , die jetzt eintrat , richtete Monsieur Marin wieder
sein Fernglas nach der Richtung , in welcher die Franc¬
tireurs und Ulanen zu sehen waren .

„ Ein Gefecht oder gar eine Feldschlacht wird es um
unser friedliches Dörflein nicht geben , " sagte er dann .
, ,Dazu sind die unserigen bereits zu sehr in der Panik
und auch an Zahl zu klein . Sie zerstreuen sich in der
wilden Flucht immer mehr und leiften nur ganz verein =
zelt verzweifelten Widerstand . Aber die Ulanen werden
ficher in unser Dorf kommen , um zu wissen , ob es nicht
von Franctireurs besetzt ist . Wir dürfen deshalb keinen

der flüchtigen Franctireurs in unsere Häuser aufnehmen ,
dadurch würden wir nur sie und uns in Gefahr bringen .
Wir gehen jetzt eilig nach Hause und wenn unsere flüchs
tenden Landsleute kommen , so fönnt Ihr ihnen ja in der
Eile eine Erfrischung reichen , fagt ihnen aber sofort ,
daß sie schleunigft weiter fliehen müßten , die Ulanen
fämen ins Dorf . Ich sehe das mit Sicherheit voraus .
Den Feinden selbst begegnet , wie ich Euch schon früher
fagte , höflich, haltet einige Lebensmittel und Fourage für
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den rechten Fuß hielt man für heilbar , den linken für
unheilbar und wollte letteren deshalb amputiren . Uns
glücklicher Weise amputirte man den besseren rechten
Fuß , war darüber sehr ersch oden und gab sich nun
die erdenklichste Mühe , den linken schlimmeren Fuß zu
erhalten . Und dies gelang !

Bei der Anfeßung fünftlicher Nasen aus der Stirn¬
oder Armhaut ( Rhinoplastit ) paffirt es nicht selten ,
daß am Ende des Heilungsprozesses ein Stück brandig
wird , oder daß die anfangs so ftolz ragende neue
Nate zu einem Klumpen zusammenfällt und sich auf
die Seite legt . Bei einer Operation der Mandeln im
Halle passirte es Herrn v . Nußbaum , daß das Meffer
an einem fleinigen Konkrement , das in der Mandel
stedte , zerbrach und der Patient das zwei Centimeter
lange abgebrochene Stück des Instrumentes hinunter¬
schluckte . Damit nun der haarscharfe Stahl im Magen
keine Verwundungen anrichte , ließ Nußbaum sofort
ein Glas Zuckerwasser mit einem Eklöffel voll ver¬
dünnter Salzsäure trinken , und nach 48 Stunden ging
das Messerstück schwarz , rostig und stumpf ( Einwirkung
der Salzsäure !) ohne Beschwerden auf natürlichem
Wege ab .

Nicht selten werden bekanntlich künstliche Zähne
und Gebisse unversehens verschluckt . Nußbaum fennt
einen Fall , wo eine Dame eine Platte mit fünf Zähnen
verschluckt hatte , welche fest im Schlunde eingefeilt
steckten und weder herauf - nach hinunterbewegt werden
tonnten . Da die Dame keine Schmerzen davon hatte ,
ohne Belästigung effen und trinken , sprechen und ath¬
men konnte , fo rieth ihr Nußbaum , erst dann eine
Operation vornehmen zu lassen , wenn große Beschwerden
einträten . Und die Dame trägt run ichon beinahe 2
Jahre das verschluckte Zahngebiß ohne Gefahr im
Halfe .

Bei Knochenchrüchen kommen viele Unglücksfälle
vor , welche die Patienten gern dem Arzt in die Schuhe
schieben möchten , obwohl diesen die Schnld nicht trifft .
Sehr häufig liegt nämlich die Schuld der schlechten
Heilung an einer krankhaften Veranlagung des Pa¬
tienten oder an vorzeitigen Bewegungen . Das schiefe
Zusammenheilen eines Knochenbruches würde auch viel
seltener vorkommen , wenn die Aerzte die goldene Regel

fie bereit , damit sie nicht gewaltsam das zu nehmen brauchen ,
was sie bedürfen . Und nun adieu ! Eit Ihr beide ins
Dorf und verkündet , was ich Euch fagte . Charles bleibt
bei mir , ich will noch einmal mit dem Fernglas Umschau
halten . "

"

Die beiden Bauern eilten den Hügel hinab in das
Dorf , während Monfieur Marin noch einmal mit dem
Fernglase die Richtung prüfte , die Freund und Feind
nahmen . Ein großer Theil der Fianctireurs flüchtet
südwärts und dort folgen ihnen auch die meisten Ulanen ,
wir haben daher Hoffnung von dem Hauptschwarm ver¬
schont zu bleiben . Ich sah jetzt hinter den Ulanen aber
auch feindliche Infanterie , ich erfannte sie an den blitzenden
Helmspizen . Es scheint eine sehr ernste Affaire zu sein .
Doch fomm , Charles , laß uns gehen, wir sind jetzt zu
Hause mehr nüße . "
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Wenige Minuten später bot das Dorf Bries einen
seltsamen Anblick dar . Die Dorfgassen waren wie aus¬
gestorben , und die wenigen noch zurückgebliebenen Eins
wohner versteckten sich sorgfältig in ihren Häusern , aber
fast immer so, daß sie von irgend einer verborgenen Ecke
aus beobachten fonnten , was sich im Dorfe vor ihrem
Hause zutragen konnte .

Inzwischen war faum eine Viertelstunde verflossen
und das Gewehrfeuer des Gefechts zwischen den Deutschen
und Franzosen wurde im Dorfe hörbar .

Die meisten der zurückgebliebenen Einwohner moch
ten jetzt bereuen , dem Rathe Monsieur Marins gefolgt
zu sein und nicht ihr Heil in der Flucht gesucht zu
haben . Zahlreiche Flintenkugeln schlugen in dem Dorfe
ein und mit der Wucht einer Windsbraut flog auch eine
Granate mitten ins Dorf und crepirte mit einem furcht¬
baren Knalle in einem Gehöfte , schlug dort die Wand
eines Stalles ein und zerschmetterte ein Brunnenhäus¬
chen , richtete aber sonst keinen großen Schaden an .



im Auge behielten , zur halben Heilzeit den Verband
nochmals zu öffnen und die vorhandenen Fehler zu
verbessern ; denn um diese Zeit lasse sich noch alles
Krumme gerade biegen .

Ein , , Unglück " nennt es Nusbaum , wenn ein

Operateur bei einer Laparotomie einen Schwamm oder
eine Pincette oder ein Gummiröhrchen in der Bauch¬

höhle liegen läßt , und die darauf folgende Blutver

giftung den Tod des Kranken herbeiführt . Eine wirk¬
fame Rontrole ist es , alle Instrumente , Schwämme 2c. ,
vor und nach der Operation genau zu zählen ; dann
weiß man sofort sicher , ob man etwas vergessen hat

herauszunehmen .

$

Auch den berüchtigten Choroform -Tod , d . i . die

Erstickung in der Choroform -Narkose , zählt Nußbaum
zu den Unglücksfällen , die den Arzt unverschuldet
treffen können . In der ersten Zeit der Choroform¬
Anwendung waren derartige Todesfälle häufiger , jeẞt

tommt jedoch auf 11 - 12,000 Choroform Narkosen
erst ein Todesfall . Daher sei das Narkotisiren mit

Choroform , vor welchem sich so Viele fürchten , auch

nicht gefährlicher , als manches Vergnügen ; denn auf

11,000 Bälle , Diners und Beraparthien komme sicher
auch ein Todesfall . Das sogenannte Lachgas scheint

weniger gefährlich und ist entschieden angenehmer , als
das Chloroform . Allein es tritt oft der fatale Zufall
ein , daß das Lachgas den Patienten nicht betäubt , daß

er während der Operation bei vollem Gefühl und

Bewußtsein bleibt , starkes Kopfweh bekommt und schließ =
lich doch chloroformirt werden muß .

Wir schließen diese , glüds - Chronik " mit dem

Ausspruch Nusbaums , daß die Aerzte aus einem

folchen unglücklichen Fall mehr lernen können , als aus

zehn glüalichen Fällen , und das ist noch ein gewisser
Troft .

Tagesbericht .
Täglich kommen über das Befinden des deutschen

Kronprinzen bessere Nachrichten aus San Remo .

Die neueste telegraphische lautet , daß die dort vers
fammelten Aerzte das Leiden des Kronprinzen nicht
für Krebs halten , sondern für eine weit gefahrlofere
Krankheit . Sie theilen jedoch diese Depesche unter
allem Vorbehalt mit . Der Kronprinz geht , fährt ,
reitet und ist dieser Tage sogar eine Stunde lang

bergauf gegangen . Es geht also bergauf !

Der König Humbert hat der kronprinzlichen
Familie in San Nemo eine kleine Vergnügungs¬
Hacht und einen kleinen Schooner gesandt . Die Nuch¬
richt , Lady Ponsonby miethe eine Villa für die Königin
Victoria , ist völlig unrichtig . Es ist prächtiges Wetter .
Des Kronprinzen Befinden ist vortrefflich ; er macht
täglich Ausfluge .

Zwischen den Parteien des Reichstags wird ein
Ausgleich in Betreff der Getreidezölle angestrebt
auf der Basis der Erhöhung der Zölle auf 5 Mark
und der provisorischen Aufhebung des Identitäts¬
nachweises .

Den Reichstagsmitgliedern ist das erste gedruckte
Verzeichniß der eingegangenen Petitionen vorgelegt
worden . Die übergroße Mehrzahl derselben bezieht

Das Gefecht vor dem Dorfe währte fast eine Vier =

telstunde , denn die fliehenden und für ihr Leben fürchten¬

den Franctireurs , welche nach den Kriegsgesezen sehr streng
behandelt wurden , fochten zum Theil mit wahrer Todess

Derachtung in den vor dem Dorfe befindlichen von Gräben

und den gebildeten gedeckten Stellungen . Das gut ge =
zielte Schüßenfeuer und ein paar Granaten des Feindes
schlugen sie aber schließlich in vollständige Flucht und die
unglückseligen Kämpfer stürzten in das Dorf , die meisten ,
um in den Häusern und Ställen ein sicheres Versteck zu
fuchen . Fast immer erscholl ihnen aber von den Einwoh
nern der von Monsieur Marin angerathene Warnungs¬
ruf entgegen : " Flehet , fliehet , die Ulanen , die Prussiens
tommen ins Doif !"

Viele beachteten diese Warnung und flohen weiter ,
einige hörten aus Angst oder Erschöpfung aber nicht auf
diese Zurufe und stürzten , schutzsuchend , in dieses oder
jenes Gehöft .

Ein solches fatales Ereigniß trug sich auch auf dem
Hofe der Besizung Monfieur Marin ' s zu . Ein Franc¬
tieur und ein Mobilgardist waren dort troß der warnen¬
den Zurufe von Seiten des zu diesem Zwecke aufgestellten
Gärtners und Kutschers eingedrungen und begehrten
Schutz .

Keine Warnung , fein Bitten und Flehen des Gärt =
ners , Charles , des Kutschers Henri und des ebenfalls in

den Hof geeilten Monsieur Marin vermochten die beiden
verzweifelten Menschen zum Weiterfliehen zu bewegen .
Bergeblich schrie ihnen Monfieur Marin zu : „ Jhr werdet
von den Feinden kriegsrechtlich erschossen , wenn Ihr er =
wischt werdet , Ihr bringt mein ganzes Haus in Gefahr ,
wenn man Euch findet , Ihr zwingt mich zu einer ebenso
nuglosen als gefährlichen Nothlüge ! "

Die beiden halb todt gehetzten Menschen hörten aber
iese warnenden Worte nicht . Der Franctireur warf sein

fich auf die Getreide zollvorlage , und dabei
ist es doch interessant zu fonftatiren , daß nicht weniger
als über 4500 Petitionen sich für eine Erhöhung
der Getreidezölle aussprechen , während nur 17 vor¬
riegen , welche gegen diefelbe einzutreten ersuchen .

In allen deutschen und österreichischen Gewehr
fabriken wird mit Hochdruck gearbeitet , sogar mit
Nachtschichten . Es ist nur , damit wir nicht über¬

müthig werden , weil es eine kurze Zeit etwas fried¬
licher aussah .

Graf Herbert Bismarck war nach Friedrichs¬
ruh zu seinem Vater gereist . Es hieß in den leẞten
Tagen , er werde sich in besonderer Miffion nach St .
Petersburg begeben , um dort alles in ' s Reine zu
bringen ; diese Nachricht bestätigt sich aber vor der
Hand nicht .

Die Wahl Sadi Carnots zum Präsidenten
der französischen Republik ist nicht nur im Ausland

beifällig aufgenommen worden , sondern auch in Frank¬
retch selbst scheint man mit diesem Theil der Arbeit

des Kongresses zufrieden zu sein . Es handelt sich nun
zunächst um die Bildung eines Miuifteriums , und
darüber gehen die Meinungen in Paris allerdings
start auseinander .

Rußland ist und bleibt ein unheimlicher Ges
selle . Wir Deutschen wissen trotz des Besuches des
Zaren in Berlin noch nicht , wie wir mit ihm daran
sind und die Desterreicher noch weniger . In Berlin
hat der Zar zu Bismarck gesagt , er werde auch Defter =
reich , den deutschen Bundesgenossen , nicht angreifen
oder herausforden , aber an der österreichischen Grenze

sammeln sich russische Truppen , deren Zahl auf 120 . 000
Wann mit 300 Kanonen g' schäßt wird und denen kaum
40,000 Desterreicher mit 100 Runonen gegenüberitehen .
Was bedeutet das ? Die Sache macht allenth Iben

viel Aufsehen und die Oesterreicher sagen : 1 Deft r =

reicher gegen 3 Russen ist uns zu viel , wir müssen
uns vorfehen . Der Zar , der in Berlin so gesprochen
und in Petersburg angekommen , anders handelt , wird
sich doch nicht nachsagen lassen wollen : Ein ander
Städchen , ein ander Wiädchen ?

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 10 . December .

Für das projectirte evangelische Kranken :
haus sind jeßt die ersten 10000 art beisammen ,
hoffentlich gelingt es , auch die noch fehlenden Mittel
durch freiwillige Gaben zusammenzubringen . Es wäre
doch schmählich für uns Evangelische , wenn diejenigen
Stecht behalten sollten , welche meinen , daß wir das Geld

doch nicht zusammenbrächten , wir möchten machen , was

wir wollten . Nein , das darf nicht geschehen , das Wert
ift angefangen und muß zu Ende geführt werden .
Wollten unsere bemittelten Glaubensgenossen nur in
solchem Maße ihre Hand öffnen , als sie tönnten , so
müßte es Kleines sein , die Mittel zu dem in Nede
stehenden Project , das einem wirklichen Bedürfniß ab¬
zuhelfen bestimmt ist , zusammenzubringen . Nun , viel .
leicht wird von dieser Seite noch mehr gethan , als

bisher geschehen , das wollen wir wenigstens hoffen .

Gewehr , seinen Säbel , seine Patronen und mas er sonst
noch an militärischen Utensilien besaß , in den auf dem
Hofe befindlichen Brunnen und sagte dann treuherzig zu
dem Kutscher : " Ich bin jetzt D. in Stallknecht , lieber
Freund . Nenne mich Josef , ich fann mit Pferden um .
gehen , auf ein parr Tage werden wir uns schon vertra =
gen . Laß mich jetzt in den Stall in ' s Heu kriechen , ich
bin zu Tode erschöpft und bringe mir nur einen Trunk
Wasser , und einen Schluck Cognac !"

Nicht so einfach wie der jugendliche Franctireur
wußte sich der urglückselige , wohl um zehn Jahre ältere
Mobilgardist zu helfen . Sein Gewehr , Patronentasche ,
Säbel und Käppi schleuderte er zwar ebenfalls in den
Brunnen , aber seine übrige Sleidung war ja nicht wie
bei dem Franctireur ein Civilanzug , sondern eine Uniform .
Auch hielt der Mobilgardist mit schmerzlicher Geberde jezt
seinen linten Arm in die Höhe und zeigte , daß er dort
durch einen Streifschuß verwundet und an der ganzen
linfer Seite mit Blut bedeckt war . Der Unglückliche
verlangte einen Verband und einige Pflege .

Wir können ihn in diesem Zustande nicht auf die
Straße stoßen , mag es fommen , wie es will ! " rief Mon¬
sieur Marin . Er nahm dann den verwundeten Mobil¬
gardist am rechten Arm und führte ihn nach der steiner =
nen Freitreppe , die nach dem Landhause führte . Aber
faum hatte der Gutsherr mit dem verwundeten Lands¬

mann einige Stufen der Freitreppe erstiegen , so erklang
in unmittelbarer Nähe des Landhauses ein fremdartiges
Horn und Trompetensignal und der Gärtner Charles
rief fast gleichzeitig :

" Gnädiger Herr ! Gnädiger Herr ! Die Ulanen , die
Prussiens sind schon da ! "

Einen Moment stand Monsieur Marin wie starr
vor Schrecken bei dieser Nachricht , im anderen Augen¬
blicke fand er aber schon seine Selbstbeherrschung wieder ,
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Das 7 . Gabenverzeichniß , betreffend Errich
tung eines evangelischen Krankenhauses , verzeichnet den
Betrag von 1465 Mark 65 Pf , dazu der Uebertrag
vom 6. Gabenverzeichniß zu 8662 Mark 85 Pfg . , er¬
giebt zufammen die Summe von 101 28 Mart 50
Pfg ., welche bis jetzt zu dem fraglichen Zwede ge- ba
sammelt worden ist . Nur so vorwärts , und es wird

nicht lange dauern , so find die zweiten Zehntausend
auch beisammen , und dann ist schon viel gewonnen ,

um dem erstrebten Ziele immer näher zu kommen .

9
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Den Betrieb unserer Pferdebahu wird der
jezige Besiger derselben , Herr Lind in Hamburg ,
vom kommenden 1. Januar ab selbst übernehmen , da sch
die Herren vye und Janßen , welche denselben zu
jezt führen , ihren Contract zum 31 . d . Mis . gekündigt dr
haben . Wir wollen hoffen , daß der jetzige Befißer der en
Bahn , einem Schmerzensfind fondergleichen , seine Nechte
nung finde . Nachdem wir nun einmal die Pferdebahn in

haben , wäre zu wünschen , daß uns dieselbe auch er¬
balten bliebe , eventuell müßte die Stadtkasse einen G
größern Zuschuß , als jest geschieht , leisten . ni

gl
Das gestern hier kolportirte Gerücht , daß ein

hiefiger Schlachter zur gerichtlichen Verantwortung ge¬
zogen sei , weil er das Fleisch eines krepirien Schweins b
zum Verkauf gebracht habe , scheint der thatsächlichen I
Unterlage zu entbehren , wenigstens vermochten wir po
nichts Bestimmt es in dieser Angelegenheit festzustellen . be

Am Dienstag wäre ein Herr , welcher die Pferde : 3
bahn während der Fahrt besteigen wolle , beinahe zu fe
großem Malheur gekommen . Als derselbe nämlich den
Tritt zum Aufsteigen betrat , brach derselbe durch und
hätte sich jener Herr nicht zufällig an den angebrachten u
Stangen festgehalten , so wäre er jedenfalls rücklings a
übergeschlagen und hätte so lebensgefährliche Verlegun
gen davon tragen können . Es dürfte also nothwendig g
erscheinen , die Pferdebahnwagen einer sorgfältigen Re : a
vision und Untersuchung zu unterziehen und fich zeigende
Mängel durch sofortige Reparatur zu beseitigen . er

Der für den morgenden Sonntag im Grünen f
Hof veranstaltete Gesellschaftsabend , dessen Er be
trag dem zu erbauenden evangelischen Krankenhaus zu ni
Gute kommen soll , dürfte äußerst brillant ausfallen . w

Wir hatten Gelegenheit , einige der zur Aufführung kom vi
menden Stücke in der Probe zu sehen und können tons ab
statiren , daß wir derartig prächtige Scherze in so do
padender Weise noch nicht gesehen haben Es sei daher ist
nochmals dieser Bergnügungsabend zu regster Bethet N
ligung angelegentlichst empfohlen . Zum Schluß wollen zu
wir nicht ermangeln , die 23 ve schiedenen Nummern S
des Programms mitzutheilen . Es kommen nämlich u
zur Aufführung : " Festmarsch " von Fauft , Quverture
3. Op . Stradella " von Flotow , Der Jaritätensamm
Ler " , Couplet , Fantasie " aus der Oper Maurer und w
Schlosser " von Auber , Drastische Antworten , " tomis
scher Vortrag , Triumph - Quadrille " von Strauß , fe
„ Eudodidaduria , " tomischer Vortrag , Aus der Neu fo

zeit , " Potpourri v . Steffens , „ Fantasie " aus der Oper

B

"

Norma " von Bellini , „ Die kleine Frau , " tomischer f
Vortrag , Gondoltera , Solo für Piston ,, , Der Lachende ,"
komischer Vortrag ,, , Die Musik kommt ," komischer e
Vortrag , Briefe aus Wien ' , , Walzer von Lehmann ,

schob den verwundeten Landsmann rasch die Stufen der
Freitreppe hinauf , flüsterte ihm zu , sich im Hause zu
verbergen , winkte der in Furcht und Bangigkeit am Fen
ster stehenden Hortense bedeutsam zu und eilte dann

selbst nach dem Thoreingange , um die Feinde zu ems
pfangen .

Dieselben waren noch nicht so nahe an dem Land¬

hause , als man nach den Worten des Gärtners hätte a

glauben sollen . Sie hielten noch in einer Entfernung
von wenigstens hundert Schritt . Es war ein Zug In g
fanterie und ein halber Zug Ulanen . Mehrere Infantes
riften gingen mit schußfertigem Gewehre jezt theils näher
an das Landhaus heran , theils um daff ibe herum und
einige Ulanen folgten ihnen im weiteren Umfreise . Man
wollte sich offenbar gegen etwa in dem Landhause ver
borgene Franctireurs sicher stellen . Es rührte sich aber

nichts von dem in wilde Flucht geschlagenen Gegner und
der befehligende Offizier wollte eben einige Soldaten in
das Landhaus patroulliren lassen , als Monsieur Marin
und Charles im Thore erschienen .

Das Hervortreten friedlicher Bewohner aus dem

Landhause veranlaßte den berittenen Infanterieoffizier mit
seiner nächsten Begleitung und einem Ulanenwachtmeister
sich rasch dem Thoreingange zu nähern .

Bei ihrer Ankunft verneigte sich Monsieur Marin
tief und sagte in dem verbindlichen Tone eines gebildeten
Franzosen :

" Messieurs ! Ich bin , so weit es in meinen Kräf

ten steht, mit meinem ganzen Hause Ihr ergebener Dies
ner . "

Fortsetzung folgt . )



Chinesischer Tanz im Coftüm ," , ,Cavalier -Quadrille
bon Herzog , Quverture " 3. Op . ., Leichte Cavallerie "

Don Suppe ,, , 24 Stunden Mittelarrest ," Posse ,, , Sal .
batenchor" aus der Oper , , Carmen " von Bizet ,
Bummelmeier " , komischer Vortrag ,, , Kurz und er¬

baulich," Potpourri von Schreiner ,, , Lebendes Bild ,"
Auf Wiedersehen , " Marsch von Unrath .

Dieser Tage widerfuhr einer Ladenmamfell im

Geschäfte des Herrn H. in der Achternstraße hier das

Malheur , ihren schönen Haarzopf zu verlieren .
Während fie nämlich auf einer Trittleiter stand , um

Wollgarn zur Ansicht herunterzuholen , war der Ges

schäftsinhaber damit beschäftigt , die Gasflammen an¬

zuzünden. Als er die eine Flamme angezündet hatte ,
I drehte er den Kandelaber herum und die Gasflamme

Centzündete den lang . n Haarzopf des auf der Leiter

= ftehenden Mädchens . Der schöne Zopf stand im Nu

in hellen Flammen , ein Aufichrei der Besizerin und
der natürliche Schmuck war vom Feuer vernichtet .

Ein großes Gluck war es , daß das Bündel Wollgarn
nicht Feuer fing , sonst wäre vielleicht ein größeres Un¬
glück entstanden .

Wie behauptet wird , sollen die Herren Pferde¬

3 bahn - Conducteure in der Regel sich zu viel im

Innern der Wagen aufhalten , statt sich außerhalb zu

postiren und das Publikum zu beobachten , welches etwa

beabsichtig , die Bahn benußen zu wollen , und so die

Wagen zum Stillhalten zu bringen . Vorstehende

Zeilen genügen vielleicht , dem gerügten Mangel , sos
fern er wirtlich besteht , abzuhelfen .

ev .

Die am Mittwoch und Donnerstag im Forstorte

Upjever abgehaltenen Treibjagden , an welchen sich
außer vielen Herren aus Jever und Jeverland am

Donnerstag auch Seine Königliche Hoheit der Erb¬

3. großherzog , Seine Hoheit der Herzog Georg , der Vice
admiral raf v Monts und der Lootsenkommandeur

v . Krohn aus Wilhelmshaven betheiligten , hatten das

erfreuliche Reiuliat , daß 4 Nehe , 10 Füchte und 58

Hafen zur Strecke famen . Das Ergebniß von Hasen

t ist diesmal größer als je zuvor und in den letzten

beiden Jahren durchgängig gestiegen , ein schönes Zeug

niß für den regelrecht waidmännischen Betrieb der Jagd ,

. wie er feit längerer Zeit hier stattfindet . Doch ist auch
vieles dem Meister Heinecke zuzuschreiben , dem man
aber bei den Jaden dermaßen aufs Fell gegangen ist ,

o daß die Bubl der Familienhäupter sehr gering geworden
rift . Am Mittwoch Abend vereinigten sich die Jünger

Nimrods zu einem Festessen im hof von Oldenburg "

zu Jever , bei welcher Gelegenheit es an Toasten auf

Se . Königl . Hoheit den Großherzog , den Erbgroßherzog
und auf das edle Waidwerk nicht fehlte .

=

t
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Von der Unterweser . In dem großen ent =

wicklungsreichen Zeitalter , in welchem wir leben , sind
nicht nur die Communicationen : Eisenbahnen , Chaus¬

seen 2c. , in unserem Herzogthum neßartig entstanden ,
sondern man hat auch Verkehrsadern mit dem östlichen

Weserufern hergestellt . Drei Fährdampfer durch¬
schneiden die Fluthen der Weser seit einigen Jahren ,
um einem unzuverlässigen und langsamen Getreibe von
Segel und Ruderfahrzeugen ein Ende zu machen . Mit
Sicherheit , selbst beim schlechtesten Wetter , kann heute

der Reisende in der haftenden Zeit auch auf der Weser

verkehren und weitere Communication auf beiden Ufern

pünktlich erreichen . Eine Fahrverbindung zwischen

Fedderwarden , den Detschaften Butjadingens an der

Weserküste und Bremerhaven ruht in Privathänden .

Eine vortreffliche Dampfereinrichtung befindet sich zwi¬
fchen Nordenhamm - Geeftemünde und weiter im kleine¬

ren Style zwischen Kleinenfiel - Dedesdorf ( lettere erst

feit 2 Jahren .) Für beide Dampferverbindungen find
aus Staatsmitteln die Landungs und Anlegepläge
vorm Ufer für lettere auch in Dedesdorf - her¬

geftellt und so beziehentlich die Dampfer subventionirt .

Die Fahrzeuge find indes Eigenthum der Bremischen
Bugfirgesellschaft , ,Union " zu Bremerhaven Seitens

des reisenden und handelstreibenden Publikums werden
die Vorzüge dieser Fährdampfer bei jeder Gelegenheit
hervorgehoben und sind auch namentlich durch diese
Verbesserung der Neuzeit in den Verkehrsangelegen =
heit für die Waaren - und Viehtransporte zwischen den
Weserufern sehr erleichtert und zuverlässiger . Der
Rostensatz für Benußung dieser Fährdampfer ist be=
ziehentlich noch geringer , als bei den segelnden oder
rüdernden Fährbooten .

Landtag des Großherzogthums.

10 . Situng .

Freitag , den 9. December , Morgens 10 Uhr .

1. Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben
des Landeskulturfonds für das Herzogthum Oldenburg
pro 1888/90 .

Der § 6 b der Einnahmen : Zuschuß zu den
Unterhaltungskosten der fertigen Kanäle und Kanal =
ftrecken, 25 000 Wark jährlich , giebt zu längerer De
batte Veranlassung.

Der durch den Herrn Geh . Oberkammerrath

Stüder vertretene Antrag der Regierung , die Unter¬
haltungskosten der fertigen Kanäle in Zukunft auf die
Landeskasse zu übernehmen , während sie bisher aus

den Einnahmen des Landeskulturfonds selbst beftritten

wurden , wurde schließlich mit 17 gegen 16 Stimmen
abgelehnt . Jm Uebrigeu wurde der Voranschlag ge =
nehmigt .

2. Vorlage , betr . Mittheilungen über die Land¬
wirthschafts -Schulen in Varel und Cloppenburg . Der
Landtag genehmigte die Verlängerung des Vertrages
mit den Städten Varel und Cloppenburg , betr . weitere
Erhaltung der landwirthschaftlichen Schulen bis zum
1. April 1892 .

Die Anträge der Regierung , wie bisher der land¬
wirthschaftlichen Schule zu Varel einen jährlichen Staatss
zuschuß von 8400 Mart , zu Cloppenburg 5600 Mart ,
außerdem der landwirthschaftlichen Winterschule einen

Zuschuß von jährlich 1000 Mark zu bewilligen , wurden
angenommen .

3 . Gesetz Entwurf für das Herzogthum Dlden =
burg , betr . Enteignungen zu Anlagen zum Zwecke der
Versorgung von Gemeinden mit Wasser , und Enteig

nungen für die öffentlichen Gewässer des Staats .

Der Antrag der Regierung : Die Bestimmungen
des Gefezes für das Herzogthum Oldenburg , betr . die
Enteignungen zu Eisenbahnen finden auch auf Anlagen

zum Zwecke der Versorgung von Gemeinden mit Wasser
und auf die öffentlichen Gewässer der Staats -Anwen¬

dung , wurde ohne Devatte angenommen .
4 . Die Petition der Hauptlehrer Albers in

Schönemoor , Wilkens in Hasbergen und Rogge =
mann in Stuhr , betr . Gewährung von Orts - Zulage
für ihre Schulstellen , wurde durch Uebergang zur
Tages -Ordnung erledigt .

5 . Petition des früheren Gensdarmen Heinrich
Volkoi zu Schwartau , betr . Wiederanstellung , bezw .

Stelung zur Disposition .

Petent , der seit 1873 der diesseitigen Gensdar¬
merte angehört hat , ist in den Jahren 1882 - 83
mehrmals wegen Trunkenheit im Dienste verwarnt

worden . Im Jahre 1886 wurde er wieder von seinem

Vorgesezten , dem Wachtmeister Niemeyer zu Schwartau
wegen Trunkenheit denuncirt und ist darauf zum 1 .

Juni 1887 aus dem Dienste entlassen .

Der Antrag des Ausschusses , Uebergang zur
Tages -Ordnung , wurde angenommen .

Zugleich richtet der Ausschuß das Ersuchen an

die Regierung , nochmals in Erwägung ziehen zu wollen ,
ob nicht doch noch eine Verwendung des Petenten im
Staatsdienste möglich sei . Der Ausschuß werde ver¬

anlaßt zu dieser Aeußerung einmal durch Mitleiden

mit der Familie des Petenten und durch den Umstand ,

daß Petent fich in den Jahren 1883 - 86 verhältniß¬

mäßig gut g führt habe .
Der Präsident bemerkt , daß er beabsichtige ,

die nächste Sigung auf Montag , den 12. d . Mts . ,

Vormittags 10 Uhr anzuseßen und auf die Tagess

Ordnung u . A. sezen werde : Voranschlag der Eisen¬
bahn - Betriebs - Kasse . "

Abq . Groß : Er sei als Mitglied des Finanz¬
Aussch ffes für die Vorlage , betr . Weser -Correction
und als Mitglied des Eisenbahn - Ausschusses so in

Anspruch genommen , daß er jedenfalls auch den Sonn¬
tag über arbeiten müsse , wenn Montag Sizung sein
würde . Es könne den Landtags - Mitglidern nicht zu

gemuthet werden , auch Sonntags arbeiten zu sollen .

Er beantrage daher , die nächste Plenar Sigung am
Dienstag stattfinden zu lassen .

Präsident Roggemann : Der Regierungs =

Commissar für die Eisenbahn -Vorlagen habe ihn bes

nachrichtigt , daß er Dienstag verhindert sei , im Land¬

tag zu erscheinen . Es würde also im Falle der
Annahme des Antrages Groß erst Mittwoch Sigung
stattfinden können .

Die Abstimmung über den Antrag Groß ergiebt

die Ablehnung desselben mit 29 gegen 4 Stimmen .

Es findet daher nächste Sigung Montag 10 Uhr

Moraens statt .

Yom Welttheater .
Voltaire nennt einen Arzt einen unglücklichen

Menschen , an welchen faft jeden Tag die Forderung
gestellt wird , ein Wunder zu thun , nämlich Gesundheit
mit Unmäßigkeit versöhnen . Der Geh . Nath v . A. ,

einer der gesuchtesten Aerzte in B. , nennt den Arzt

ebenfalls einen unglücklichen Menschen , weil er entweder
kein Brot zu essen oder keine Zeit , sein Brot zu essen,

habe .

Woher stammt das Wort Flitterwochen ?
Manche meinen , daß der Name daher komme , weil

man in dieser Zeit die Frau mit Flitter und Tand

zu umgeben trachtet , während Andere behaupten , es

jei eine Spottbezeichnung , weil das Glück der Ehe ,

das in den ersten Wochen so unermeßlich scheint , fich

später vielfach als Flitter und Täuschung erweise . Der

Ausduck entstammt jedoch dem althochdeutschen Worte

, ,Flitavazjan " , schmeicheln und liebkosen , so daß

Flitterwochen " gleichbedeutend mit der Zeit der
Liebkosungen und Schmeicheleien " ist .

"

Humoristisches.
H

"

Kurzsichtigkeit . Was soll denn Ihr Sohn
werden ? " Astronom . " Aber Mensch , grade

jeßt , wo wir immerfort bedeckten Himmel haben ? !
Welch ' Unsinn ! "

Aus der Kaserne . Unteroffizier ( die Stuben
revidirend ) Kerls , Eure Stiebel jehören ebensowenig
unter ' s Bett wie ' n Elefant unter ne Räsejlode . "

Ein städtischer Sprengwagen ließ sein Wasser
auf den Straßenstaub niederfallen , während es regnete .

Mama , fagt ein kleines Mädchen , warum sprengt der
Mann ? es regnet ja . Die Mutter erwiedert in lehr =
haftem Tone : Weil das städtische Wasser n asser
ist als das Regenwasser . "

11

Aus der Kaserne . Unteroffizier zu einem
Langen , steifbeinigen Nefruten : „ Na , nu fehlt man blos
noch , dat Sie ' ne rothe Hose anziehen , ' ne Stange
Siegellad in ' t Maul nehmen un uf de Wiese mar =
schiren , dann ist der Storch fertig ."

Gebildet . Kennen Sie den „ Gang nach dem
Eisenhammer " " Nee , aber wir können mal

zusammen hingehen . "

Riccennagrigi
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 11 . December :
1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .
2 . Hauptgottesdienst ( 102 Uhr ) : Pastor Roth .

Garnnonfirche .

Am Sonntag , den 11. December :
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspf . Dr . Brandt .

Katholische Kirche .

Am Sonntag , den 11 . December :
Frühgottesdienst 8 Uhr . Hauptgottesdienst 10 Uhr .

Methodistengemeinde .
Am Sonntag , den 11 . December :

Gottesdienst ( Worgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr )
A. Schilde , Prediger .

Baptistenkapelle . ( Wilhelmstraße . )
Am Sonntag , den 11 . December :

Gottesdienst ( Morgens 10 Uhr und Nachm . 4 Uhr ) .
Thesmacher , Prediger .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 11. December . 43 . Abon . - Borst .

Von Schrot und Korn .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten von E. Niedt und

2 . Ely . Mufit von M. Gabriel .

Kaffenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Oldenburgije Spar - a . Leih - Bank . Goursverit .
vom 10 Dezbr . 1887 .

" "
4º Deutsche Reichsanleihe
3/200
32 " Oldenbg Consols (bis 30 . An. il 4 % 3ins )

( Stüc e a 100 Mt im Berkauf 14 % bc , er )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40%, Oldenb Comm - Ant . Stüde zu 100 mt . .

3120 do

31/20 Oldenb Bo encredit - Bf indbriefe (fündbar ]
40 Flensburger Kreis - Anleihe
40% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31 . 0 De do .

getauft verkauf
106,70 107 . 25

99,80 100 35
99,50 1C0,50

103,104 , - -
103,25 104,25

99,25 100,25
101 102
101,75

乾 10,95 102,50
98 , 98,55

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 154,70 155 . 70
4 % Eu n - Lübek r Pr or - Obligationen
32 % Hamburger Rente
3¹ 2 %/0 DO

3412010
30
40
312 %

Bremer

103 104
98,90 99 . 45

Staats Anleihe von 1887
Do von 1887

98 90 99 45

Baden - Baden . Stadt -Anleihe
Preußische consolidirte Anleihe

do .
50 Italienische Rente Stücke von 10000

und darüber °

99 10 99 65
8 . 75 9050

103 50 107,05
99,95 100,50

Frc .
96 . 1J 96,65

5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000 °

und 500 Fre . 96,20 96 90
96,80 97 25

96,40 96,95
99,8 10,35

400 Römische Stadtanleihe 2 . - 4 Serie .
5 % Russische Anleihe von 1884
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
400 Salzkammergut - Prioritäten , garamışt
40% Lissabonner Stadtanleihe

101,45 102
101,70 102,25

95,45 96,20
100

100¬

400 Pandor . o . Braunsch .- Hannov . Hypoth - Bant101,20 101 75

400 do Preuß . Bod . Credit - Actien -Bant
400 Pfandbriefe der Mecklenb Hy . - Wechselb .
420 Do. der N. ein Hypothet . - Bant
3 % Borussia - Prioritäten
500 Bit felder Prioritäten
52 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105

Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien
[Vollgez . Actie a 300 mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1887

Oldenburgische Landesbank - Aktien .

99 - 100¬

(40 % Einzahlung und 500 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsen )
(4 % Zins vom 1. Juli 1886 )

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien . 101
(4 % 8ins v . 1. Januar 1887 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam furz für ft. 100 in mm 168. - - 168 80
1 Ltr . "11London"

New -York für 1 Dol .
Holländ .

#
Banknoten für 10 Gld .

Discont der Deutschen Reichsbant 3 %

20,30 20,10
4,17 4,22
16,75



Anzeigen .

Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
auf Bankscheine und Kontobücher :

bei 6monatiger Kündigung
3monatiger

320
314PP

17 furzer Kündigung und auf
Check - Konto 3 %

W. Fortmann & Söhne .
Bankgeschäft .

Telegramm .
Einem hohen Adel , sowie dem p . p . Pub¬

likum zur geft . Kenntnißnahme , daß Herr

Professor

Otto Nürnberg
am Sonntag , den 18 . Dezember im dem

Theater - Lokal

Zum grauen Roß “
seine erste

Soirée
geben wird . Alles Nähere durch Annoncen ,
Plakate und Anstragezettel .

Hochachtungsvoll

Alfred von Marwių .

Käse :
Prima Edamer Käse , prima holl . Rahmkäse ,

echten vollsaftigen Schweizerkäse , Camembert ,
Münsterthaler Schachtelkäse , Neufchateller , Roque¬
fort , Chesterkäse empfiehlt

F . Bernutz .

Mein großes mit allen Neuheiten aus =
gestattetes Lager von

Regenschirmen
halte zu Weihnachtseinkäufen empfohlen .

Solide gearbeitete Schirme von
1 Mart an bis zu den elegantesten .

0 . Diechler ,
Achternstraße

Kriegerverein

16 .

zu Eversten .

Am Sonntag den 11 . d . Mts . Abends 7 Uhr
Versammlung im Vereinstocale ( Tapfenburg ) Zweck :
Weihnachtsverloosung , Tannenbaum , Kinderbescheerung

Der Vorstand .

Stadtwaage .
Jeden Mittwoch ,

Sonnabend und Sonntag

Frische Mockturtle ,
sowie warme und kalte Speisen zu jeder Zeit .

H. Hilgen .

Oldenburger Hof .
Nelkenstraße 23 .

Sonntag , den 11. December :

Großer

Gesellschafts - Abend
verbunden mit Concert .

Anfang 7 Uhr .
Hierzu ladet höflichst ein

Meine Weihnachts - Ausstellung
bietet auch in diesem Jahre eine schöne Auswahl in

Spitzenvoulans zu Ballkleidern , Meter von 1,35 an― Ballblumen u Feder
Rüschen in 400 verschiedenen Mustern Handschuhe in Tricot und Gla
Schürzen von 30 Pf bis 6 Mark Corsetts von 60 Pf bis zu den feinsten .

Chanilletücher in allen Farben von 9 bis 18 Mark Wollene Kopthülle
von 85 Pf bis 6,50 Mt Tüllbarben in allen Farben von 75 Pf bis 10 Mart
Herrencravatten Jardieneren und Blattpflanzen .

G . Horn .

Im Ausverkauf empfehle :
Garnirte und ungarnirte Hüte , Damenhüte , Knabenfilzhüte , Pelz
baretts und Plüsche in allen Farben . G . Horn .

Gustav Peters ,
Langestraße 58 .

Lager fertig . Damen - ,Herren -u. Kinder -Wäsch
aus guten Stoffen zu billigst gestellten Preisen .

Anfertigung
sämmtlicher Wäsche -Gegenstände in gediegener Ausführung .

Ed . Penning ,
Drogen - , Chemikalien - und Thee - Handlung in Oldenburg ,

empfiehlt

Garantirt reine Eisen - Gallus - Dinte ,
leichtflüssig , tiefschwarz nachdunkelnd , frei von allen giftigen Substanzen , völlig neutral , dur

Wasser nicht verwischbar , frei von Bodensatz und haltbar , da sie nicht schimmelt .
Die Liter -Flasche 1 Mark . Ferner :

Stempelfarbe , billige Schreibdinte , die ganze Flasche zu 50 Pf , Copirdinte , Hectographe
dinte und Wäsche - Zeichendinte .

00
00

00
00

00

Dinten pulver in allen Farben in Päckchen mit Gebrauchsanweisung zu 10 Pf .

000000000 00000

Empfehle zu

Weihnachts - Einkäufen :
Glacee -Handschuhe in hochfeiner Qualität Belzhandschuhe in starkem Waschleder u .
Glacee Wild - Handschuhe in couleurt und schwarz Militärhandschuhe jeder Art

Buckskin - Tricot : und seidene Handschuhe Unterziehzenge , auch Normalunter¬
zeug Woll . Leibbinden , Socken , Hemden und Vorhemden Herrenwäsche in Leinen
und Gummi Cravatten und Shlipse in hochfeinen Dessins Hosenträger eigener
Fabrik für Herren und Knaben Portemonnaies - Cigarrentaschen - Strumpf :
bänder Strumpfhalter Kopf , Zahu - , Nagel - und Taschenbürsten u Kämme

Toiletteseifen Parfümerien - Manschett und Chemisettknöpfe Regen¬
schirme für Damen , Herren und Kinder - Mützen aller Art für Herren u Knaben .

Grösste Auswahl beste Waare billigste Preise .

4 . Jared

8000000000000000000000000000000000
Doornkaats Münchener Bier ,

ärztlich empfohlen , 24 Flaschen 3 Mark ,

Doornkaats Lagerbier
36 Flaschen 3 Mart , frei ins Haus , empfiehlt

Dawes , Poststr. 5 .

Schweizerhalle .Entree frei .

Neu !

H . B . Hinrichs .

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 11 . December :

Quartett - Soirée
Anfang 4 Uhr .

Es ladet höflichst ein

Entree frei .

Fr . Schmidt .

Neu ! Neu !
Jeden Abend :

Grosse Extra Gala - Vorstellung .
Auftreten neuer Mitglieder , sowie des so sehr beliebten Komikers

Herrn Murjahn .
A . Dreher .

Druck und Berlag von A. Listmann in Dibenburg . Stofenftrage 37 .
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